
zuweichen. Eine Ausnahme davon macht die harmlos:
Ringelnatter, die bei uns hääufig in Wäldern, Gaärten,
zuweilen auch in Hausern angetroffen wird. Die Ringel
natter verdient es am wenigsten, dass wir sie verfolgen,
wenn fie auch zuweilen im Keller Milch nascht. Dafur
vertilgt fie eine Menge Ungeziefer, vertreibt die Mause.
lasst fich sogar zahmen und wird zutraulich.

Die Schlangen gehören zu den Amfibien. Diese haben
tothes, kaltes Blut; ihre Bewegung ist schleichend, kriechend
ader hüpfend. Zu den Amfibien rechnet man auch die Eidechsen,
Frosche und Schildkröten.

132. Die Eidechse.

Ihr Körper ist spannenlang und spindelformig, mit
Echuppen und Schilden bedeckt. Der Kopf ist breit und
sast viereckig. Im Kiefer und am Gaumen find viele
Zähne; die Zunge ist lang und spitzig; das Maul sehr
weit. Die Ohren stehen hinten am Kopf, die Ohrmuscheln
fehlen. Der Hals ist kurz, dick, vom Rumpfe faft nicht
su unterscheiden; der Rumpf ist lang und geht in einen
spitzigen Schweif uber. Sie hat vier Beine und an jedem
Fuße Zehen mit scharfen Krallen. Man fieht die Eidechsen
haufig in Hecken und Steinhaufen, wo sie sich gerne son—
len. Kommt man ihnen näher, so entfliehen fie und ver—
fecken fich. Sie fressen Fliegen, Mücken, Kafer, Heu
schrecken; fie können lange Zeit, mehrere Monate hungern.
Im Spätjahre gehen sie tief in die Erde, auch in Baum
löcher, und schlafen da den ganzen Wieter vebmeer
sie ihre Haut ab, sit här ch w
sie wieder aus ihren Löchen hervoe


